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legung Petersons auch eute och die Diskussion anregen und bereichern kann. €e1 hebht
Clr die kanontheologischen Reflexionen und Impliıkationen seıner Fxegese, die kompetente
Heranzıehung frühkirchlicher Zeugnisse SOWIE seıne eschatologische Deutung der urchrist-
ichen und johanneischen Theologie Nervor. el soll NIC verschwiegen werden, dass ihm
In manchen Punkten widersprechen ise Das Sılt Z für seın Festhalten Apostel -
hannes als dem Verf. des Evangelıums, den er mıt dem Jünger, den Jesus 1ebte, dentifiziert
Der Herausgeberin Ist für hre ausgezeichnete Editionsarbeit danken, die s1e In Za
sammenarbeit mıt Kurt Anglet geleistet hat Der Band wird eingeleıte ÜE eın Geleitwort
VOIN ardına Karl Lehmann, der Peterson eınen beeindruckenden „Meıster und Lehrer der
Kirche“ nennt, „den CS erst och entdecken Sılt“ —
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der el Kritisch-exegetischer Kommentar wurde das Lukasevangel1ıum das etzte Mal
1901 VON ernnar': Weıiıls kommentiert Seitdem hat sıch In der Forschung sehr viel

Deshalb Ist S en, dass der Hermannstädter Neutestamentler Hans eın 11U.  z eınen
Kommentar orlegt, der den an der eutıgen KLxXegese wılderspiegel

eın echnet das LkEv hesten der Gattung Bıographie In der der Evangelıst
den Weg Jesu VOIN seiıner Geburt HIS seiner ulinahme In den Hiımmel darstellt, S@]-
en Adressaten zusatzlıche Kenntnisse ber ihren Glauben vermıitteln Ihm en eın eicht
überarbeitetes kEv DtMk), das ihm VOT allem den historischen Rahmen vermiuittelt habe,
und die Logienquelle, die seıne Theologie epragt habe, ZAU UG Verfügung gestanden Daneben
hat er Sondergut enutzt, das lein Als eıne einheitliche YO nsıeht DIie VOIN AlbertC
vertretene Deuteromarkushypothese cheint er MC kennen.

Schreı In einer sehobenen prache, die die deptuagınta imıtıiert. Er hat kein
Konzept eıner christlichen re oder eınes christlichen Verhaltens entwickelt, sondern ist
prımär rzähler, der Jesus und die Geschehnisse ihn In dıe Weltgeschichte einbettet on

Begınn des Evangelıums heilst eS VOIN Jesus, eYTr werde Sohn (Gottes enannt werden 0155))
Da für ereıts Glaubende Schreı kann INan m.E MC dass das seıne hellenistisch
gepräagten Adressaten L1UTr verstehen konnten, dass Jesus den Heroen und Sroisen Men-
schen Za In Z ist HIC VON der Kinsetzung Jesu ZU Gottessohn die Rede, sondern
WIe In 059 das Bekenntnis der himmlischen Stimme seınem geliebten Sohn, Was die Sohn-
schaft voraussetzt Der häufigste 1te Jesu ist der Menschensohn, der ihn als VOIN Gott be-
vollmächtigt charakterisiert. An Jesus lauben el ach seıne Botschaft annehmen, dass
S der 1Im en Testament verheilflsene Mess1as Ist, Was siıch In Kreuz und Auferstehun INd-
nifestiert In seınem Namen ist Rettung und Heil

Jesus wendet sıch nach In hbesonderer Weılse den Armen und den Frauen IS-
rae] Sılt ihm 1Ur als Volk Gottes, sofern eSs Jesu Botschaft annımmt. Man kann m.E jedoch
MC dass die Herrschaft Gottes In der Apostelgeschichte und die Verkündigung Jesu

eng zusammenrücken, dass el Verkündigungsinhalte identisch Ssind. Es ist vielmehr >
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AT
dass der Wes Z Gottesherrschaft 11UTr ber Jesus Deshalb ist CS notwendig, auch ihn
als ihren Miıttler verKundıgen Gott ISI für der err der Geschichte und allen Wirkens
In der Welt

Der Verfasser des LkEv ist uns unbekannt Aus der Verwendun medizinischer Be-
Sriffe ist N1IC schlieisen, Cl se1l Arzt gewesen Für die ese, dıe In as einen Paulus-
chüler sieht, Sibt c5 weder 1Im LkEv och In der Apostelgeschichte einen Anhalt Das | DOop-
elwerk ass erkennen, dass seın Verfasser aus einer stamm , eıne solide Schulbildung
hat D habe jedoch keine Rhetorenschule esucht DIe Behauptung, WO Menschen MC
überzeugen und SgewInnen, sondern zuverlässige Informationen vermitteln, ist einseıt1g.

INan aus seiner Parteinahme für die Armen olgern darf, SN selbst sel Kind Eltern
oder ar Sklave Dewesen, ist bezweiıfeln; denn Im auile der Geschichte CS wieder-
holt Menschen AauUus wohlhabenden Häusern, die sich besonders Star für sozlal chwache
agıerten Vermutlich hat die Gemeinde für seiınen Lehbensunterhalt gesorgt Aus dem Um-
Stan dass menNrIiaCcC dazu auffordert, der Nachfolge Jesu wiıllen, dıe Ehefrau Vel-

lassen, seht hervor, dass en wahrscheinlich unverheiratet WAIrl. In selıner Apostelgeschichte ze1
Lk, der offenkundig darum weils, dass Jesus selbst sich L1UT Israel wandte, Srolses nteres-

der Heidenmission. DIie Sünder 1ImM Evangelıum salten ihm als Prototypen der Heiden
Der Evangelıst War In mehreren Gemeinden der STKUste des Mittelmeers als ateche al
Ug Dort hat er wahrscheinlich seın Quellenmater1al sesammelt Abgefasst hat C: seın ‚van-
selıum wahrscheinlich In 111pp1, en al Lehrer wiıirkte D)as Evangelıum die Zerst6Öö-
rung Jerusalems VOTaUS, dass s1e beschreiben kann. ESs ist wahrscheinlich auf die
Zeıt Y() n.Chr. datieren. Der Text des LkEv Ist sehr Sut bezeugt

en der fortlaufenden Auslegung des lextes hıetet eın In zanlreıchen meılst kur-
Ze Exkursen WIC. Informationen. Hıer sollen QNüNg einıge enannt werden: Antike Buch-
einleitungen (zu Lk 1,1-4), Jungfrauengeburt, die Steuerveranlagung, Frieden, Marıa bel Lk,
ynagoge und Synagogendiens In Jesu agen, Erfüllung der Schrift he]l Lk, dıe Botschaft Je-

und des Täufers he]l Lk, Wort Gottes bel Lk, Aussatz, Pharıisäer, öllner, Fasten, der Men-
schensohn, 1e und Feindesliebe, Frauen bel Lk, eDeLl, Umgang mıt Gütern, Mammon, Ge=
SeLZ, Passionsgeschichte, individuelle Eschatologie

Nach dem Urteil Kleins Ist CS die Aufgabe eines Kommentars, den gegenwärtigen
an der Forschung widerzuspiegeln und zugleich ein1ge Anstöflse weıteren Untersu-
hungen bleten Dieses Ziel hat Cn zweifellos erreicht. Aass [1L1lall In manchen Punkten
ders als Sn urteılt, 11USS MC betont werden.
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